Schulordnung Férderschulen

Verordnung
des Sachsischen Staatsministeriums fiir Kultus
tiber Forderschulen im Freistaat Sachsen
(Schulordnung Férderschulen — SOFS)

Vom 27. Méarz 1996

Aufgrund von § 62 Abs. 1 des Schulgesetzes fiir den Freistaat Sachsen (SchulG) vom 3. Juli 1991
(SachsGVBI. S. 213), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 15. Juli 1994 (S&dchsGVBI. S. 1434), wird verordnet:
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§ 37  In-Kraft-Treten

Erster Abschnitt
Allgemeines

§1

Geltungsbereich

Diese Schulordnung gilt fir alle éffentlichen Férderschulen mit Ausnahme der berufsbildenden Schulen fiir
Behinderte im Freistaat Sachsen. § 15 SchulG bleibt unberihrt.

§2
Aufgabe der Férderschule

(1) Die Férderschule dient Schiilern, die aufgrund umféanglicher geistiger, kdrperlicher oder seelischer
Beeintrachtigungen auch bei einer integrativen Unterrichtung nach MaBgabe der Verordnung des Sachsischen
Staatsministeriums flir Kultus Gber die gemeinsame Unterrichtung von behinderten und nichtbehinderten Schiilern
in 6ffentlichen Schulen im Freistaat Sachsen (Schulintegrationsverordnung — SchlVO) vom 3. Marz 1999
(SachsGVB. S. 153), zuletzt geandert durch Artikel 5 der Verordnung vom 6. Juli 1999 (SachsGVBI. S. 403, 406), in
der jeweils geltenden Fassung in der allgemeinen Schule nicht die ihnen zukommende Bildung und Erziehung
erfahren kdnnen und deshalb voraussichtlich fir Iangere Zeit einer besonderen Férderung bedirfen.

(2) Die Forderschule vermittelt eine den Beddrfnissen ihrer Schiiler angemessene Bildung, Ausbildung und
Erziehung, bereitet sie auf ein selbsténdiges Leben in der Gemeinschaft und auf eine berufliche Tatigkeit vor und
versucht, durch férderpddagogische MaBnahmen ihre Eingliederung oder Wiedereingliederung in die allgemeine
Schule zu ermdglichen. Sie gibt zugleich ihren Schiillern Gelegenheit, Abschliisse der librigen Schularten zu

erwerben. 2

§3
Aufgabe und Aufbau der Schule fiir Lernbehinderte

An der Schule fiir Lernbehinderte werden Schiiler unterrichtet und betreut, die voraussichtlich fir langere Zeitim
schulischen Lernen so umfanglich und schwerwiegend beeintrachtigt sind, dass sie besondere Hilfen und
weitgehende Unterstlitzung bei der Bewaltigung von Lernprozessen benétigen. Die Schule fiir Lernbehinderte
umfasst die Klassenstufen 1 bis 9.

§4
Aufgabe und Aufbau der Schule fiir geistig Behinderte

(1) An der Schule fir geistig Behinderte werden Schiller unterrichtet und betreut, die aufgrund schwerwiegender
Beeintrachtigungen im kognitiven Bereich, verbunden mit sozialkommunikativen und emotionalen Besonderheiten,
in allgemeinen Schulen nicht hinreichend geférdert werden kédnnen und deshalb langandauernder Hilfe und
Unterstiitzung bedurfen.

(2) Die Schule fiur geistig Behinderte gliedert sich in Unterstufe, Mittelstufe, Oberstufe und Werkstufe. Innerhalb der
einzelnen Stufen werden Klassen gebildet. Der Besuch einer Stufe umfasst drei Jahre. Der Schiler der Schule fir
geistig Behinderte erfiillt die ihm gemaB § 28 Abs. 1 Nr. 2 SchulG obliegende Berufsschulpflicht in der Werkstufe.

§5
Aufgabe und Aufbau der Sprachheilschule

(1) An der Sprachheilschule werden Schiiler unterrichtet und betreut, deren Fahigkeit zur Kommunikation aufgrund
gravierender Stimm- und Artikulationsstdrungen, Stérungen im Redefluss (Stottern), schwerer Sprachstérungen
oder verzogerter Sprachentwicklung so betréchtlich eingeschrankt ist, dass sie voraussichtlich fir Iangere Zeit
einer diesbeziglichen intensiven und ganzheitlichen Férderung bedirfen. Die Sprachheilschule umfasst die
Klassenstufen 1 bis 4. Der Unterricht erfolgt auf der Grundlage der Lehrplane der Grundschule.

(2) Mit Zustimmung des zustandigen Regionalschulamts kdnnen an der Sprachheilschule die Klassenstufen 5 bis
10 eingerichtet werden. Der Unterricht erfolgt nach den Lehrpléanen der Mittelschule; die Schulabschliisse der

Mittelschule kdnnen erworben werden. 3

§6
Aufgabe und Aufbau der Schule fiir Kérperbehinderte

(1) An der Schule fir Kérperbehinderte werden Schiler unterrichtet und betreut, die infolge von Schadigungen,
Erkrankungen oder Verletzungen innerer Organe oder des Stiitz- und Bewegungsapparates dauerhaft so
beeintréchtigt sind, dass sie auch bei apparativer Versorgung und medizinisch-therapeutischer Betreuung
stéandiger Hilfe und Unterstitzung bedirfen und deshalb einen umfanglichen Férderbedarf haben.

(2) Die Schule fur Kérperbehinderte gliedert sich in den Grundschulteil, den Mittelschulteil, in Klassen fur
kérperbehinderte und zugleich lernbehinderte Schiler (Klassenstufen 1 bis 9) sowie in Klassen fiir
kérperbehinderte und zugleich geistig behinderte Schiiler. Der Grundschulteil umfasst fiinf Schuljahre
(Klassenstufen 1 bis 4 mit Dehnungsjahr). Der Unterricht erfolgt nach den Lehrplanen der Grundschule,
berlcksichtigt jedoch das Dehnungsjahr. Der Mittelschulteil umfasst die Klassenstufen 5 bis 10. Der Unterricht
erfolgt nach den Lehrplanen der Mittelschule; Abschliisse der Mittelschule kbnnen erworben werden. In den
Klassen fiir kérperbehinderte und zugleich lernbehinderte Schiler erfolgt der Unterricht nach den Lehrplanen der
Schule fiir Lernbehinderte. Fir die Klassen fiir kdrperbehinderte und zugleich geistig behinderte Schiiler gilt § 4

Abs. 2 entsprechend. 4
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§7
Aufgabe und Aufbau der Schule fiir Gehérlose
und Schwerhérige

(1) An der Schule fur Gehdérlose und Schwerhoérige werden gehérlose und hochgradig schwerhérige Schiiler
unterrichtet und betreut, die auch mit akustischen oder elektronischen Hilfen am Unterricht der allgemeinen Schule
oder einer anderen Férderschule nicht teilnehmen kénnen und besonderer padagogischer Hilfe bedirfen, damit
Sprache aufgebaut, Kommunikationsformen entwickelt und schulische Lernprozesse bewéltigt werden und die
Schiler sich auf ein Leben in der Gesellschaft und eine berufliche Tatigkeit vorbereiten kdnnen. In der Schule fiir
Gehorlose und Schwerhérige kdnnen gehdrlose und schwerhérige Schiler getrennt unterrichtet werden.

(2) Die Schule fiir Gehoérlose und Schwerhérige gliedert sich in den Grundschulteil, den Mittelschulteil, Klassen fur
gehdrlose oder schwerhdérige und zugleich lernbehinderte Schiler (Klassenstufen 1 bis 9) sowie in Klassen fiir
gehdrlose oder schwerhdrige und zugleich geistig behinderte Schiler. § 6 Abs. 2 Satz 2 bis 7 gilt entsprechend.

§8
Aufgabe und Aufbau der Schule fiir Blinde und Sehschwache

(1) An der Schule fur Blinde und Sehschwache werden blinde und hochgradig sehschwache Schiiler unterrichtet
und betreut, die auf besondere Hilfen dieser Schule angewiesen sind, um sich schulische Bildung aneignen und
sich auf ein Leben in einer vorwiegend optisch ausgerichteten Umwelt vorbereiten zu kdnnen.

(2) Die Schule fiir Blinde und Sehschwache gliedert sich in den Grundschulteil, den Mittelschulteil, in Klassen fur
blinde und sehschwache und zugleich lernbehinderte Schiiler (Klassenstufen 1 bis 9) sowie in Klassen fir blinde
und sehschwache und zugleich geistig behinderte Schiiler. § 6 Abs. 2 Satz 2 bis 7 gilt entsprechend.

§9
Aufgabe und Aufbau der Schule fiir Erziehungshilfe

(1) An der Schule fiir Erziehungshilfe werden sowohl solche Schiler unterrichtet und betreut, deren
Verhaltensauffélligkeiten Folgen von Entwicklungsstdrungen oder traumatischen Erlebnissen sind und die durch
besondere FérdermaBnahmen wieder abgebaut werden kdnnen als auch solche Schiler, deren Auffalligkeiten im
Verhaltens- und Leistungsbereich zugleich auch oder ausschlieBlich auf sozio-kulturelle Einflisse zuriickzufiihren
sind und bei denen die 6ffentliche oder freie Jugendhilfe bereits Hilfe zur Erziehung im Rahmen der Kinder- und
Jugendhilfe leistet.

(2) Die Schule fur Erziehungshilfe umfasstin der Regel die Klassenstufen 1 bis 4, wobei der Unterricht in diesen
Klassen nach den Lehrplanen der Grundschule erfolgt. Umfasst die Schule fir Erziehungshilfe mit Zustimmung des
zustédndigen Regionalschulamts ausnahmsweise die Klassenstufen 1 bis 10, erfolgt der Unterricht nach den
Lehrplanen der Grundschule und der Mittelschule; die Abschliisse der Mittelschule kdnnen erworben werden. Mit
Zustimmung des zustédndigen Regionalschulamts kénnen an der Schule fiir Erziehungshilfe auch Klassen fur
Verhaltensauffallige und zugleich lernbehinderte Schiler eingerichtet werden (Klassenstufen 1 bis 9). Der

Unterricht in diesen Klassen erfolgt nach den Lehrplanen der Schule fiir Lernbehinderte. 5

§10
Aufgabe der Klinik- und Krankenhausschule

Die Klinik- und Krankenhausschule hat die Aufgabe, kranke Schiller, die sich I&ngere Zeit oder in regelmaBigen
Abstanden in einer Klinik, im Krankenhaus oder in einer Kureinrichtung befinden, so zu unterrichten und zu
férdern, dass eine erfolgreiche leistungsméaBige und soziale Wiedereingliederung in die bisher besuchten Klassen
erleichtert wird. Der Umfang des Unterrichts ist mit dem behandelnden Arzt abzustimmen.

§ 11

Férderpadagogische Beratungsstellen

(1) Den bei den Férderschulen eingerichteten Beratungsstellen obliegen im Rahmen der Aufgaben nach § 13
Abs. 6 SchulG die Friiherfassung, Friherkennung und Friihférderung behinderter oder von Behinderung bedrohter
Kinder, die férderpadagogische Beratung von Eltern und Lehrern und erforderlichenfalls weitere, von der
Schulaufsichtsbehérde ibertragene férderpadagogische Aufgaben.

(2) Die Beratungsstelle ist Bestandteil der Férderschule. Die Schulaufsichtsbehérde betraut einen
Forderschullehrer mit der Leitung der Beratungsstelle. Er hat unbeschadet der Gesamtverantwortung des
Schulleiters fir eine ordnungsgemaBe Wahrnehmung der Aufgaben der Beratungsstelle zu sorgen. Er wird dabei
von Férderschullehrern, Fachlehrern und padagogischen Unterrichtshilfen unterstitzt.

(3) Die Beratungsstellen arbeiten zur Erflllung ihrer Aufgaben zusammen; die Schulaufsichtsbehérde kann
Beratungsstellen zu Férderzentren erweitern oder zusammenfassen.

Zweiter Abschnitt
Aufnahme, Umschulung und Riickschulung

§12
Verfahren zur Feststellung des sonderpadagogischen Forderbedarfs

(1) In die Férderschule dirfen nur Schiler aufgenommen werden, bei denen die das zustandige Regionalschulamt
nach Anhérung der Erziehungsberechtigten die Feststellung getroffen hat, dass sie zum Besuch der Férderschule
verpflichtet sind und die betreffende Férderschule fiir sie geeignetist (§ 30 Abs. 2 SchulG).

(2) Die Feststellung wird durch ein Verfahren zur Feststellung des sonderpadagogischen Férderbedarfs
vorbereitet, an dem die das zustédndige Regionalschulamt

1. den bisherigen Klassenlehrer, sofern der Schiler bereits eine Schule besucht;
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den Leiter der bisher besuchten Schule, sofern der Schiller bereits eine Schule besucht;
den Leiter der voraussichtlich in Betracht kommenden Férderschule;
Forderschullehrer der in Betracht kommenden Férderschulen;

den Schul- oder Amtsarzt

o &b

beteiligen muss. Zusatzlich kdnnen mit Zustimmung der Erziehungsberechtigten bereits vorhandene Gutachten
von Logopéaden, Fachéarzten, Psychologen und Sozialpddagogen einbezogen werden. Die Erziehungsberechtigten
sind Uber alle diagnostischen MaBnahmen vorab zu unterrichten. Mit Zustimmung der Erziehungsberechtigten ist
eine probeweise Unterrichtung in der Férderschule im Rahmen eines diagnostischen Verfahrens zuléssig; sie darf
jedoch zwolf Wochen nicht Giberschreiten.

(3) Das Verfahren zur Feststellung des sonderpadagogischen Foérderbedarfs nach § 30 Abs. 2 SchulG wird von
dem zustadndigen Regionalschulamt eingeleitet, sobald dieses gemaRB § 6 der Verordnung des Sachsischen
Staatsministeriums fiir Kultus Gber Grundschulen im Freistaat Sachsen (Schulordnung Grundschulen — SOGS) vom
2. Mai 1994 (SéchsGVBI. S. 1117), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 1. September 2000
(SachsGVBI. S. 417) gedndert worden ist, in der jeweils geltenden Fassung, § 6 der Verordnung des Sachsischen
Staatsministeriums fiir Kultus tiber Mittelschulen im Freistaat Sachsen (Schulordnung Mittelschulen — SOMI) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2001 (S&chsGVBI. S. 190), in der jeweils geltenden Fassung, § 8 der
Verordnung des S&chsischen Staatsministeriums fiir Kultus iber allgemein bildende Gymnasien im Freistaat
Sachsen (Schulordnung Gymnasien — SOGY) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2001
(SachsGVBI. S. 196) in der jeweils geltenden Fassung, oder auf anderem Wege Kenntnis von Tatsachen erlangt,
die einen besonderen Férderbedarf eines Schiilers vermuten lassen.

(4) Bei der Einleitung und Durchfihrung des Verfahrens zur Feststellung des sonderpadagogischen Férderbedarfs
sind die Datenschutzbestimmungen zu beachten.

(5) Im Rahmen des Verfahrens zur Feststellung des sonderpadagogischen Férderbedarfs beauftragt das
zustéandige Regionalschulamt die voraussichtlich in Betracht kommende Férderschule mit der Erstellung eines
férderpadagogischen Gutachtens, das auf der Grundlage der Ergebnisse einer pddagogisch-psychologischen
Prifung, der schul- oder amtsarztlichen Untersuchung und der Auswertung der verfliigbaren Unterlagen die zu
veranlassenden FérdermaBnahmen benennt und angibt, ob der Schiler noch in der allgemeinen Schule
ausreichend geférdert werden kann oder ob er der Férderung in einer Foérderschule bedarf. In letzterem Fall ist
anzugeben, welcher Férderschultyp geeignet erscheint. Im Fall der Mehrfachbehinderung entscheidet das
zustandige Regionalschulamt, welche Férderschule dem Schiiler am besten dient.

(6) Bevor das zustandige Regionalschulamt ihre Entscheidung nach § 30 Abs. 2 SchulG trifft, hort sie die
Erziehungsberechtigten an. Die Entscheidung des zustandigen Regionalschulamts ist mit einer Begriindung und
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und den Erziehungsberechtigten in geeigneter Weise bekannt zu
geben. Die beteiligten Schulen sind von der Entscheidung zu unterrichten; sofern entschieden wird, dass bei
einem Kind zum gegenwartigen Zeitpunkt keine Veranlassung zum Besuch einer Férderschule besteht, erhalt die
meldende Schule eine Mehrfertigung des férderpadagogischen Gutachtens.

(7) Absatz 1 gilt fir die Klinik- und Krankenhausschule mit der MaBgabe, dass der behandelnde Arzt zustimmt,
Absatz 2 mit der MaBgabe, dass der Schul- oder Amtsarzt nicht beteiligt werden muss. Absatz 5 findet keine
Anwendung.

(8) Fur das Verfahren zur Feststellung des sonderpédagogischen Férderbedarfs sind Vordrucke zu verwenden, die
den vom Staatsministerium fur Kultus veréffentlichten Mustern entsprechen. 6

§13
Anmeldung

Die Erziehungsberechtigten sind verpflichtet, inr Kind bei der ihnen von dem zustandigen Regionalschulamt
benannten Foérderschule oder einer geeigneten Férderschule in freier Tragerschaft, die als Ersatzschule genehmigt
ist, zum Schulbesuch anzumelden. Persdnliche Daten kénnen von der bisher besuchten Schule ilbernommen
werden. Soweit das Kind bislang noch keine Schule besucht hat, ist bei der Anmeldung die Geburtsurkunde
vorzulegen und es sind folgende Daten zu erheben:

Familienname und Vorname der Erziehungsberechtigten;
Familienname und Vorname des Kindes;

Geburtsdatum;

Geburtsort;

Geschlecht;

Anschrift;

Telefonnummer, Notfalladresse;

Staatsangehdérigkeit;

© ® N oA N

Religionszugehdrigkeit. 7

§14
(aufgehoben) 8

§15
Wechsel an eine andere Forderschule gleichen Typs

Schiler der Férderschule kdnnen aus wichtigem Grund an eine andere Forderschule gleichen Typs wechseln. 9

§ 16
Wechsel des Forderschultyps

(1) Lasst die Entwicklung eines Schiilers wahrend des Besuches der Férderschule erkennen, dass ein anderer
Férderschultyp flr ihn geeigneter wére, unterrichtet der Klassenlehrer unter Vorlage eines entsprechenden
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Berichtes den Schulleiter. Der Bericht soll die als geeigneter erscheinende Férderschule benennen. Der
Schulleiter leitet den Bericht an diese Férderschule weiter.

(2) Die beiden beteiligten Schulen erstellen gemeinsam ein férderpadagogisches Gutachten mit einem
Entscheidungsvorschlag und legen es dem zustandigen Regionalschulamt zur Entscheidung vor. Diese
entscheidet nach Anhérung der Erziehungsberechtigten. Die Entscheidung der Schulaufsichtsbehérde ist mit einer
Begriindung und einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und in geeigneter Weise den Erziehungsberechtigten
bekannt zu geben. 10

§17
Wechsel in die allgemeine Schule

(1) Die Notwendigkeit des weiteren Besuches der Férderschule ist regelmaBig zu prifen. Alle MaBnahmen der
Leistungsermittlung sind auch Teil standiger Férderdiagnostik und Grundlage fiir die Planung weiterer
MaBnahmen der individuellen Férderung. Die Ergebnisse der Leistungsermittlung werden durch die allgemeine
Schillerbeobachtung und deren diagnostische Auswertung ergénzt und vervollstandigt.

(2) Lasst ein Schiler der Férderschule erkennen, dass er voraussichtlich in einer 6ffentlichen Schule geméaB § 4
Abs. 1 Nr. 1 und 2 SchulG nach MaBgabe der Schulintegrationsverordnung hinreichend integriert werden kann,
unterrichtet der Schulleiter das zustandige Regionalschulamt.

(3) Die Pflicht zum Besuch der Sprachheilschule und der__SchuIe flr Erziehungshilfe endetin der Regel ohne
besonderes Verfahren mit dem Abschluss der Klasse 4. Uber Ausnahmen entscheidet das zustandige
Regionalschulamt. § 16 Abs. 2 gilt entsprechend.

(4) Das zustandige Regionalschulamt iberwacht in geeigneter Weise die Einhaltung der Schulpflicht des Schilers
beim Wechsel in die allgemeine Schule.

Dritter Abschnitt
Unterrichtsorganisation

§18
Klassen- und Gruppenbildung

(1) Der Unterrichtin der Férderschule wird sowohl im Klassenverband als auch in Gruppen und als Kurs- und
Einzelunterricht erteilt.

(2) Die Erteilung von Klassen-, Gruppen-, Kurs- und Einzelunterricht richtet sich nach den Lernvoraussetzungen
und Verhaltensweisen der Schiller, den Lerninhalten, den didaktischen Notwendigkeiten, aber auch nach den
personellen, rdumlichen und organisatorischen Gegebenheiten.

(3) Differenzierende und individualisierende MaBnahmen wie zum Beispiel die Bildung von Lerngruppen oder
gegebenenfalls die Erteilung von Einzelunterricht sichern die Férderung des einzelnen Schillers.

(4) Die n&heren Einzelheiten regelt das Staatsministerium fir Kultus durch Verwaltungsvorschrift.

§19
Unterrichtsbeginn und Unterrichtsende

(1) Der Unterricht wird an fliinf Wochentagen von Montag bis Freitag erteilt und findet iberwiegend am Vormittag
statt. Er wird mdglichst gleichmaBig auf die einzelnen Wochentage verteilt.

(2) Der Vormittagsunterricht beginntin der Regel zwischen 7.30 Uhr und 9.00 Uhr. In Schulen fiir geistig
Behinderte und in Klassen fiir geistig behinderte Schiler in anderen Férderschulen endet der Unterricht
entsprechend zwischen 15.30 Uhr und 17.00 Uhr. Die Unterrichtszeiten werden von der Gesamtlehrerkonferenz im
Einvernehmen mit der Schulkonferenz und dem Schultrdger beschlossen.

(3) Die Unterrichtsstunde betragtin der Regel 45 Minuten, sofern nicht paAdagogische Griinde eine Abweichung
notwendig machen.

(4) Der Unterricht wird durch ausreichende Pausenzeiten unterbrochen. Die Pausenzeiten insgesamt betragen bei
sechs Unterrichtsstunden am Vormittag mindestens 60 Minuten. Dem Nachmittagsunterricht soll bei den Klassen 1
bis 4 eine Pause von mindestens 90 Minuten und bei den Klassen 5 bis 10 von mindestens 60 Minuten
vorausgehen. Unbeschadet dieser Regelungen besteht die Verpflichtung der Lehrer, durch eine entsprechende
Gestaltung des Schultages den besonderen Bedrfnissen der Schiiler zu entsprechen.

(5) Die Klinik- und Krankenhausschule stimmt die Unterrichtszeiten mit dem behandelnden Arzt ab.

(6) Lassen die duBeren Umstande keinen sinnvollen Unterricht wie zum Beispiel bei groBer Hitze zu, kann der
Schulleiter den Unterricht flir beendet erklaren.

§20
Schuljahr, Ferien, schulfreie Tage

(1) Das Schuljahr beginnt am 1. August und endet am 31. Juli des folgenden Kalenderjahres. Das Schuljahr wird in
zwei Schulhalbjahre eingeteilt. Das Ende des ersten und der Beginn des zweiten Schulhalbjahres werden vom
Staatsministerium fir Kultus festgelegt.

(2) Die Gesamtdauer der Ferien wahrend des Schuljahres betragt 75 Werktage. Beginn und Ende der Ferien
werden vom Staatsministerium fur Kultus festgelegt.

(3) In Ausnahmesituationen kdnnen unterrichtsfreie Tage durch die zustédndige Schulaufsichtsbehérde angeordnet
werden.

§ 21
Aufsicht
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(1) Die Aufsichtspflicht der Schule erstreckt sich auf den Zeitraum, in dem die Schiler am Unterricht sowie an
auBerunterrichtlichen Veranstaltungen der Schule teilnehmen, einschlieBlich der Pausen und Freistunden, und
schlieBt eine angemessene Zeit vor Beginn und nach Beendigung des Unterrichts oder der Veranstaltungen der
Schule ein. Dies giltinsbesondere auch in den Fallen, in denen § 19 Abs. 6 Anwendung findet.

(2) Der Umfang der Aufsichtspflicht richtet sich nach der Art und der Auspragung des sonderpadagogischen
Forderbedarfs sowie der geistigen und kérperlichen Reife und Verantwortlichkeit der zu beaufsichtigenden
Schiler, den értlichen Gegebenheiten sowie der Art der unterrichtlichen oder auBerunterrichtlichen
Veranstaltungen.

(3) Die Aufsicht wird durch den Schulleiter, die Lehrer, die padagogischen Unterrichtshilfen und die sonstigen mit
der Aufsicht betrauten Personen ausgelibt. Der Schulleiter erstellt einen Aufsichtsplan.

(4) Die Schiler sind im erforderlichen Umfang tber Unfallverhiitung zu belehren. 12

Vierter Abschnitt
Unterrichtsinhalte

§22
Pflicht- und Wahlpflichtbereich

(1) Der Unterrichtim Pflicht- und Wahlpflichtbereich und die Teilnahme an besonders eingerichteten
férderpadagogischen MaBnahmen gemaB § 23 sind fir die Schiiler der Férderschule verbindlich, soweit nichtin
Rechtsvorschriften hiervon Ausnahmen vorgesehen sind. Es gelten die jeweiligen im Amtsblatt des
Staatsministeriums fir Kultus veréffentlichten Stundentafeln.

(2) Der Schulleiter kann dariiber hinaus einzelne Schiiler aufgrund der Art und der Auspragung ihres
sonderpadagogischen Forderbedarfs zeitweise vom Besuch des Unterrichts in einzelnen Fachern oder einzelnen
schulischen Veranstaltungen befreien. '3

§23
Férderpadagogische MaBnahmen

(1) Durch differenzierende und individualisierende unterrichtliche und erzieherische MaBnahmen wird den
besonderen Férderbedirfnissen des einzelnen Schilers entsprochen.

(2) Diese MaBnahmen werden auf der Grundlage des festgestellten Férderbedarfs geplant und durchgefiihrt.
Hierzu ist durch den Klassenlehrer fiir jeden Schiiler ein Férderplan zu erstellen, der regelmaBig fortzuschreiben

ist. 14

Flnfter Abschnitt
Ermittlung, Beurteilung und Bewertung von Leistungen, Betragen, FleiB, Mitarbeit und Ordnung 1°

§24
Grundlagen

(1) Grundlagen der Leistungsermittlung und Leistungsbewertung in einem Unterrichtsfach sind alle vom Schiiler im
Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, miindlichen und praktischen Leistungen.

(2) Die vom Staatsministerium fur Kultus erlassenen Lehrplane und Stundentafeln bilden die Grundlage fir die
Leistungsanforderung.

§25
Beurteilung und Bewertung von Leistungen,
Betragen, FleiB, Mitarbeit und Ordnung

(1) Die Leistungen der Schiler werden nach dem Grad des Erreichens von Lernanforderungen beurteilt. Die
Beurteilung beriicksichtigt den individuellen Lernfortschritt des Schillers, seinen sonderpadagogischen
Forderbedarf, den Grad der Anwendung von Kenntnissen, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie die Art der
Darstellung. Sie soll ermutigen und Leistungswillen starken.

(2) Bei Schulern der Schule fir geistig Behinderte und bei geistig behinderten Schillern anderer Férderschulen

richtet sich die Leistungsbeurteilung ausschlieBlich am individuellen Lernfortschritt der Schiller aus. Im Ubrigen

orientiert sich in den Klassen 1 und 2 der Férderschulen die Leistungsbeurteilung und -bewertung berwiegend
am individuellen Lernfortschritt des einzelnen Schilers.

(3) Auf eine Benotung wird verzichtet

1. inderKlasse 1;
2. bei Schulern der Schule fiir geistig Behinderte und bei geistig behinderten Schillern anderer Férderschulen.

In der Klassenstufe 2 wird in den Fachern Deutsch und Mathematik, in der Klassenstufe 3 in den Fachern Deutsch,
Mathematik, Heimatkunde/Sachunterricht sowie Werken und in der Klasse 4 in allen Fachern mit Ausnahme von
Religion/Ethik benotet. Bei Schiilern, bei denen die Klassenstufe 2 durch ein Dehnungsjahr zwei Schuljahre
umfasst, erfolgt die Benotung erstmals im zweiten Schuljahr der Klassenstufe 2.

(4) Bei einzelnen Schillern kann aufgrund der Art und der Ausprégung ihres sonderpadagogischen Férderbedarfs
in einzelnen Fachern auf eine Benotung ihrer Leistungen und auf die Benotung von Betragen, FleiB, Mitarbeit und
Ordnung verzichtet werden. Die Entscheidung trifft der Schulleiter nach Anhérung der Klassenkonferenz.

(5) In den Klassenstufen, in denen eine Benotung vorgesehen ist, werden die einzelnen schriftlichen, mindlichen
und praktischen Leistungsnachweise sowie die gesamten wahrend eines Schuljahres in den einzelnen Fachern
erbrachten Leistungen nach sechs Notenstufen bewertet:
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sehr gut (1);
gut (2);
befriedigend 3
ausreichend (4);
mangelhaft (5);
ungeniigend (6).

Notentendenzen kénnen durch Hinzufligen von + oder — ausgedriickt werden. Eine Bewertung miindlicher und
praktischer Leistungen hat in pddagogisch sinnvollen Zeitabstanden und entwicklungsférdernden
Zusammenhé&ngen zu erfolgen. Soweit eine Benotung vorgesehen ist, sind grundsatzlich mindestens zwei
Bewertungen miindlicher oder praktischer Leistungen im Schulhalbjahr vorzunehmen. Dem Schiller ist die erteilte
Note jeweils bekannt zu geben.

(6) Den Notenstufen sind folgende Definitionen zugrunde gelegt:

die Note sehr gut soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im besonderen MaBe entspricht;

die Note gut soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht;

die Note befriedigend soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen entspricht;

die Note ausreichend soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mangel aufweist, aber im Ganzen den

Anforderungen noch entspricht;

5. die Note mangelhaft soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, jedoch
erkennen |&sst, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mangel in absehbarer Zeit
behoben werden kénnen;

6. die Note ungenligend soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und selbst die

Grundkenntnisse so lickenhaft sind, dass die Mangel in absehbarer Zeit nicht behoben werden kénnen.

> own =

(7) Betragen umfasst Aufmerksamkeit, Hilfsbereitschaft, Zivilcourage und angemessener Umgang mit Konflikten,
Riicksichtnahme und Toleranz und Gemeinsinn, Selbsteinschatzung. Flei umfasst Lernbereitschaft,
Zielstrebigkeit, Ausdauer, RegelmaBigkeit beim Erfiillen von Aufgaben. Mitarbeit umfasst Initiative,
Kooperationsbereitschaft und Teamfahigkeit, Beteiligung im Unterricht, Selbstandigkeit, Kreativitat,
Verantwortungsbereitschaft. Ordnung umfasst Sorgfalt, Plinktlichkeit, Zuverlassigkeit, Einhalten von Regeln und
Absprachen, Bereithalten notwendiger Unterrichtsmaterialien.

(8) Betragen, FleiB, Mitarbeit und Ordnung des Schiilers werden mit folgenden Noten bewertet:

sehr gut (1);
gut (2);
befriedigend 3
ausreichend (4);
mangelhaft 5).

Verbale Einschéatzungen ergénzen und prazisieren diese Bewertung auf dem Jahreszeugnis. Alle diese Aussagen
mussen dem Ziel einer ermutigenden Erziehung dienen und Informationen fiir die Férderung des Schillers
beinhalten. Das allgemeine Persénlichkeitsrecht des Schiilers und das Erziehungsrecht der
Erziehungsberechtigten sind zu achten.

(9) Den Noten gemaB Absatz 8 liegen folgende Definitionen zu Grunde:

1. Die Note ,sehr gut“ist jeweils zu erteilen, wenn Betragen oder Flei3 oder Mitarbeit oder Ordnung des Schiilers
vorbildlich ausgepragt ist.

2. Die Note ,gut“ist jeweils zu erteilen, wenn Betragen oder Flei oder Mitarbeit oder Ordnung des Schiilers
stark ausgepréagt ist.

3. Die Note ,befriedigend”ist jeweils zu erteilen, wenn Betragen oder FleiB oder Mitarbeit oder Ordnung des
Schillers durchschnittlich ausgeprégt ist.

4. Die Note ,ausreichend”ist jeweils zu erteilen, wenn Betragen oder Flei3 oder Mitarbeit oder Ordnung des
Schilers schwach ausgepragt ist.

5. Die Note ,mangelhaft“ist jeweils zu erteilen, wenn Betragen oder FleiB oder Mitarbeit oder Ordnung des
Schilers unzureichend ausgepragt ist.

(10) Bei Verbaleinschatzungen gilt Absatz 1 entsprechend.

(11) In der Klinik- und Krankenhausschule wird eine Leistungsbeurteilung und -bewertung nur dann
vorgenommen, wenn dies paddagogisch und medizinisch vertretbar ist. Soweit die Klinik- und Krankenhausschule
Prifungen abhélt, werden diese in enger Zusammenarbeit mit der Stammschule durchgefiihrt. Die wahrend der
Verweildauer des Schiilers in der Klinik- und Krankenhausschule ermittelten, beurteilten und bewerteten
Leistungen sind Grundlage eines Abschlussberichtes, der nach Beendigung des Krankenhausaufenthaltes der
Stammschule zugeleitet wird. Der Abschlussbericht kann einen Versetzungsvorschlag einschlieBen.

(12) Der Klassenlehrer unterrichtet zu Beginn des Schuljahres die Erziehungsberechtigten und die Schiler tiber
die Handhabung der Leistungsbeurteilung. '®

§26
Klassenarbeiten und Kurzkontrollen

(1) Klassenarbeiten geben Aufschluss Gber den Unterrichtserfolg und Kenntnisstand einer Klasse sowie einzelner
Schiler und weisen auf notwendige FérdermaBnahmen hin. Sie kénnen in der Regel nur nach Abschluss einer
Unterrichtseinheit, das heiBt nach den Phasen der Erarbeitung, Vertiefung, Ubung und Anwendung, angesetzt
werden.

(2) Die Anzahl der Klassenarbeiten wird am Schuljahresanfang durch die Klassenkonferenz festgelegt.

(3) Klassenarbeiten sind gleichméBig auf das gesamte Schuljahr zu verteilen. An einem Tag darf nicht mehr als
eine, pro Woche dirfen nicht mehr als zwei Klassenarbeiten geschrieben werden. Unmittelbar nach den Ferien soll
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keine Klassenarbeit geschrieben werden. Klassenarbeiten sind in der Regel mindestens zwei Tage zuvor
anzukindigen. Alle Leistungsnachweise sollen mdéglichst bald korrigiert an die Schiiler zurlickgegeben und mit
ihnen besprochen werden. Die Zeit bis zur Riickgabe soll in der Regel eine Woche nicht Giberschreiten. Nach
Kenntnisnahme durch die Erziehungsberechtigten sind diese Klassenarbeiten von der Schule bis zum Ende des
folgenden Schuljahres aufzubewahren.

(4) Je nach Umfang und Auspragung des sonderpadagogischen Férderbedarfs kommen den in der Férderschule
regelmaBig anzusetzenden schriftlichen, miindlichen und praktischen Kurzkontrollen eine gesteigerte Bedeutung
zu, zum Beispiel bei konzentrationsgestorten Schiilern. Die Kurzkontrollen tragen zur Festigung der
Lernergebnisse bei und dienen zugleich der Leistungsermittiung. Sie diirfen sich jedoch nur auf einen begrenzten
Stoffbereich in unmittelbarem Zusammenhang mit dem vorausgegangenen Unterricht beziehen und werden nicht
wie Klassenarbeiten gewichtet.

(5) Die Anzahl der Kurzkontrollen bestimmt der Fachlehrer unter Beriicksichtigung des behinderungsbedingten
Leistungsvermdgens der Schiiler. 17

§27
Hausaufgaben

(1) Hausaufgaben sind so vorzubereiten und zu stellen, dass die Schiler sie ohne auBerschulische Hilfe in
angemessener Zeit bewaltigen kdnnen. Umfang und Schwierigkeitsgrad der Hausaufgaben sind dem Alter und
dem Leistungsvermdgen der Schiler unter Beachtung ihres Férderbedarfs anzupassen. Die Lehrer sind
verpflichtet, die tagliche Gesamtbelastung der Schiler zu beriicksichtigen.

(2) Hausaufgaben werden im Unterricht besprochen und Uberprift.

(3) Tage mit Nachmittagsunterricht, Wochenenden, Feiertage und Ferien sind in der Regel von Hausaufgaben
freizuhalten. 18

§28
(aufgehoben)

§ 29
(aufgehoben) 19

§30
Halbjahresinformationen und Halbjahreszeugnisse

(1) Halbjahresinformationen sind Mitteilungen an die Erziehungsberechtigten, die Gber den jeweils erreichten
Entwicklungs- und Leistungsstand des Schilers nach dem ersten Schulhalbjahr informieren. Die Benotung erfolgt
nach MaBgabe von § 25. In der Klassenstufe 1 und fiir Schiiler der Gbrigen Klassenstufen der Schule fiir geistig
Behinderte und fiir geistig behinderte Schiller in anderen Férderschultypen wird die Halbjahresinformation mittels
einer schriftlichen Verbaleinschatzung erteilt.

(2) Ab der Klassenstufe 2 sind Noten fiir das Betragen, den FleiB, die Mitarbeit und die Ordnung auf der
Halbjahresinformation auszuweisen. Fiir Schiiler der Schule fiir Erziehungshilfe gilt dies mit der MaBgabe, dass
das Betragen nicht bewertet wird. § 25 Abs. 4 bleibt unberihrt.

(3) Schiler der Abschlussklassen erhalten anstelle der Halbjahresinformation ein Halbjahreszeugnis.

(4) Fur Halbjahresinformationen und Halbjahreszeugnisse sind Vordrucke zu verwenden, die den vom
Staatsministerium fiir Kultus veréffentlichten Mustern entsprechen. Sie sind vom Klassenlehrer zu unterschreiben.
Die Ausgabe der Halbjahresinformationen und Halbjahreszeugnisse erfolgt jeweils am letzten Unterrichtstag des

Schulhalbjahres. Die Erziehungsberechtigten bestatigen durch ihre Unterschrift die Kenntnisnahme. 20

§ 31
Zeugnisse

(1) Die Schiler der Klassenstufen 4 bis 10 aller Férderschulen erhalten zum Schuljahresende Zeugnisse (Jahres-,
Abgangs- oder Abschlusszeugnisse).

(2) Diese Zeugnisse sind staatliche Urkunden, die den vom Schiler nach einem Schuljahr erreichten Leistungs-
und Entwicklungsstand dokumentieren. Das Jahreszeugnis wird in der Regel am letzten Unterrichtstag des
Schuljahres ausgegeben. Es beinhaltet Noten (iber die Leistungen in den einzelnen F&chern und ab der
Klassenstufe 2 Noten fiir das Betragen, den FleiB, die Mitarbeit und die Ordnung wahrend des ganzen Schuljahres;
§ 25 Abs. 3 bleibt unberiihrt. In den Klassenstufen 1, 2 und 3 und fiir die Schiler der Gbrigen Klassenstufen der
Schule fiir geistig Behinderte und fiir geistig behinderte Schdiler in anderen Férderschultypen mit Ausnahme des
Abgangsjahres enthalt das Jahreszeugnis sachliche Feststellungen zum Lernbereich; hier werden Aussagen zur
Leistungsfahigkeit des Schiilers, insbesondere zum Sprachverstéandnis, zum miindlichen Ausdruck und zur
schriftlichen Darstellung, zur Fahigkeit der Kérperbeherrschung, zur Beherrschung der Sinne und zu den kreativen
und kognitiven Leistungen getroffen und Gber den Stand des Lernens in den einzelnen Fachern informiert. Alle
diese Aussagen missen dem Ziel einer ermutigenden Erziehung dienen und Informationen fir die weitere
Férderung der Schiler unter Berticksichtigung ihres sonderpddagogischen Férderbedarfs beinhalten. Auf Wunsch
des Schiilers ist ab der Klassenstufe 5 eine von ihm geleistete auf die Schule bezogene ehrenamtliche Tatigkeit
aufdem Jahreszeugnis im Feld ,Bemerkungen* einzutragen.

(3) Schiler der Schule fiir geistig Behinderte und geistig behinderte Schiler in anderer Férderschultypen erhalten
am Ende des Abgangsjahres ein Zeugnis zur Schulentlassung, das einen Vermerk tber die Erfillung der
Vollzeitschulpflicht und der Berufsschulpflicht (§ 28 Abs. 1 SchulG) einschlieBt. Schiler der anderen Férderschulen
erhalten am Ende des Abgangsjahres ein Abgangszeugnis, wenn sie die Férderschule ohne Abschluss nach
Erfullung der Vollzeitschulpflicht verlassen. Das Abgangszeugnis erstreckt sich auf die Leistungen im letzten
Schuljahr und enthalt einen Vermerk Giber die Erfiillung der Vollzeitschulpflicht. Schiiler, die in der Férderschule
einen Abschluss erwerben, erhalten ein entsprechendes Abschlusszeugnis.
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(4) Die Leistungen in allen Fachern, die unterrichtet wurden, sind in Noten auszuweisen; dies gilt nicht fur
Zeugnisse zur Schulentlassung. Die Teilnahme an schulischen Veranstaltungen, die nicht bewertet werden, ist zu
vermerken. Sofern ein Schiler in einem Fach vom Unterricht befreit oder eine Bewertung ausgesetzt wurde, ist dies
ebenfalls zu vermerken.

(5) An der Schule fiir Erziehungshilfe wird Betragen nicht bewertet.

(6) Fur die Jahreszeugnisse, die Abschluss- und Abgangszeugnisse und Zeugnisse der Schulentlassung sind
Vordrucke zu verwenden, die den vom Staatsministerium fiir Kultus veréffentlichten Mustern entsprechen.
Jahreszeugnisse, Abschluss- und Abgangszeugnisse und die Zeugnisse zur Schulentlassung sind vom Schulleiter
und Klassenlehrer zu unterschreiben. Die Erziehungsberechtigten bestétigen die Kenntnisnahme des

Jahreszeugnisses durch ihre Unterschrift. 2!

Sechster Abschnitt
Versetzung, Wiederholung,
Verlangerung der Schulbesuchsdauer

§32
Versetzungsbestimmungen und
freiwillige Wiederholung

(1) In der Schule fiir Lernbehinderte und in den Klassen fiir lernbehinderte Schiler in anderen Férderschultypen
werden diejenigen Schiiler in die nachsth6here Klasse versetzt, die mitihren Leistungen den Anforderungen im
laufenden Schuljahrim Ganzen entsprochen haben und die deshalb erwarten lassen, dass sie den Anforderungen
der nachsthdheren Klasse gewachsen sind. Die Versetzungsentscheidung trifft die Klassenkonferenz unter Vorsitz
des Schulleiters oder seines Stellvertreters, wenn der Schulleiter verhindert ist. Bei Vorliegen einer gravierenden
Teilleistungsschwéche in einem Fach, bei einer Uberalterung des Schiilers oder bei begriindeter langerer
Abwesenheit vom Unterricht kann eine Versetzung auch dann vorgenommen werden, wenn Satz 1 nicht erfulltist.

(2) In den Férderschulen oder Klassen in Férderschulen, die nach den Lehrpléanen der Grundschule oder der
Mittelschule unterrichten, gelten die Versetzungsbestimmungen der letztgenannten Schularten.

(3) In der Schule fiir geistig Behinderte und in den Klassen fiir geistig behinderte Schiiler in anderen
Forderschultypen wechseln die Schiiler nach jeweils dreijahrigem Besuch einer Stufe ohne
Versetzungsentscheidung in die nachsthéhere Stufe Gber.

(4) Auf Antrag der Erziehungsberechtigten ist eine freiwillige Wiederholung einer Klasse in allen Férderschulen mit
Ausnahme der Schule fur geistig Behinderte und den Klassen fiir geistig behinderte Schiler in anderen
Forderschultypen méglich. Die Entscheidung trifft der Schulleiter. Entspricht er dem Antrag der
Erziehungsberechtigten, so gilt die Versetzungsentscheidung als nicht getroffen. 22

§33
Mehrmalige Nichtversetzung

Bei Schilern der Férderschule, die aus einer Klasse, die sie wiederholt haben, wiederum nicht versetzt werden
kénnen, ist rechtzeitig das Verfahren nach § 16 einzuleiten.

§34
Freiwillige Verldngerung des Schulbesuchs und
Hochstverweildauer

(1) Auf Antrag der Erziehungsberechtigten kann die regulare Schulbesuchsdauer vorbehaltlich des Absatzes 2
durch Entscheidung des zustandigen Regionalschulamts verldngert werden, wenn wichtige padagogische Griinde
dafir sprechen.

(2) Schuler der Schule fiir geistig Behinderte und geistig behinderte Schiler in anderen Férderschultypen, die die
regulare Schulbesuchsdauer um vier Schuljahre Gberschreiten, miissen die Férderschule verlassen. Dies gilt auch
fur die Schiler der anderen Férderschulen, die die regulédre Schulbesuchsdauer um mehr als zwei Schuljahre
Uberschreiten wiirden.

(3) aufgehoben 23

Siebenter Abschnitt
Abschlusspriifungen und besondere Bestimmungen
Uber den Erwerb des Hauptschulabschlusses
an der Schule fiir Lernbehinderte

§35
Abschlusspriifungen

Fur Schiler an Férderschulen, die nach den Lehrplanen der Mittelschule unterrichtet werden, gilt die Verordnung
des Sachsischen Staatsministeriums fiir Kultus tber die Abschlusspriifungen an Mittelschulen des Freistaates
Sachsen vom 16. April 1993 (SachsGVBI. S. 295), zuletzt gedndert durch Verordnung vom 18. Juli 2002
(SachsGVBI. S. 418), in der jeweils geltenden Fassung, mit folgenden MaBgaben:

1. Der Prifungsausschuss entscheidet unter Beriicksichtigung der jeweiligen Beeintrachtigung des Schilers
Uber die zugelassenen Hilfsmittel und die Art und Weise der Durchfihrung der Prifung in dem jeweiligen
Prifungsfach und Prifungsteil.

2. Klinik- und Krankenhausschulen sind nur ausnahmsweise aufgrund vorheriger Entscheidung der
Schulaufsichtsbehérde priifungsberechtigt. 24
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§ 36
Besondere Bestimmungen liber den Erwerb des Hauptschulabschlusses
an der Schule fiir Lernbehinderte

(1) Far Schler, deren Leistungsvermdgen und Lernbereitschaft sich wahrend des Besuches der Schule fir
Lernbehinderte bis Klasse 7 soweit verbessert haben, dass angenommen werden kann, dass sie durch
forderpadagogische MaBnahmen voraussichtlich den Hauptschulabschluss erreichen kénnen, werden an der
Schule fiir Lernbehinderte Klassen zur Erlangung des Hauptschulabschlusses eingerichtet. Die Entscheidung Gber
die Einrichtung von Klassen zur Erlangung des Hauptschulabschlusses an der Schule fiir Lernbehinderte trifft die
Schulaufsichtsbehérde. Die Mindestschiileranzahl betragt bei der Einrichtung derartiger Klassen zwdlf Schiler.

(2) Die Vorbereitung auf den Hauptschulabschluss dauert in der Regel drei Schuljahre und umfasst die letzten drei
Klassenstufen des abschlussorientierten Unterrichts mit dem Ziel des Hauptschulabschlusses der Mittelschule. Die
drei Klassenstufen werden mitH 8, H 9 und H 10 bezeichnet. Entsprechend verlangert sich die Schulbesuchsdauer
um ein Jahr.

(8) Bei Schiilern der Schule fiir Lernbehinderte kann in der Regel dann davon ausgegangen werden, dass sie
durch den Besuch einer Klasse nach § 1 den Hauptschulabschluss erwerben kénnen, wenn in der Klassenstufe 7
in den Fachern Deutsch, Mathematik, den naturwissenschaftiichen Fachern und Geschichte und Geographie ein
Notendurchschnitt von mindestens 2,0 erreicht wurde. In diesem Falle erstellt die Klassenkonferenz unter Vorsitz
des Schulleiters bis spatestens 1. April des Jahres eine entsprechende Bildungsempfehlung, die den Eltern
bekannt zu geben ist.

(4) Die Anmeldung zum Besuch der Klassenstufe H 8 erfolgt bis zum 31. Mai des Jahres aufgrund der
Bildungsempfehlung schriftlich durch die Erziehungsberechtigten. Der Anmeldung ist die Bildungsempfehlung
beizufiigen. Die Entscheidung Uber die Aufnahme trifft der Schulleiter; gegebenenfalls ist die
Schulaufsichtsbehérde zu beteiligen, damit eine Entscheidung gemanB § 25 Abs. 3 Satz 3 SchulG getroffen werden
kann.

(5) Der Unterricht in den Klassen zur Erlangung des Hauptschulabschlusses richtet sich nach den jeweiligen
Lehrplanen der Klassenstufen 7 bis 9 des abschlussorientierten Unterrichts mit dem Ziel des
Hauptschulabschlusses der Mittelschule.

Die Fremdsprache Englisch wird mit der MaBgabe unterrichtet, dass das Ziel der Klasse 7 der Mittelschule am
Ende der Klasse H 10 erreicht wird.

(6) Wahrend des Besuchs einer Klasse zur Erlangung des Hauptschulabschlusses an der Schule fiir
Lernbehinderte gilt § 23 Abs. 1 bis 3 und Abs. 7 SOMI mit der MaBgabe, dass der Schiler bei Nichterfiillung der
dort genannten Versetzungsbestimmungen in die nachsthéhere Klasse der Férderschule fiir Lernbehinderte
wechselt.

(7) Die Schiler in den Klassenstufen H 8, H 9 und H 10 der Schule fiir Lernbehinderte erhalten zum Ende des
Schulhalbjahres eine Halbjahresinformation und zum Ende des Schuljahres ein Jahreszeugnis, aus dem jeweils
hervorgeht, dass eine Klasse der Férderschule fiir Lernbehinderte, die zum Hauptschulabschluss fihrt, besucht
wird. Nach erfolgreichem Abschluss der Klasse H 10 erhalten die Schiller das Zeugnis Uber den Erwerb des
Hauptschulabschlusses, anderenfalls ein Abgangszeugnis nach § 31 Abs. 3.

Achter Abschnitt
Schlussvorschrift

§ 37
In-Kraft-Treten

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkiindung in Kraft.
Dresden, den 27. Mé&rz 1996

Der Staatsminister fiir Kultus
Dr. Matthias RoBler

1 Inhaltstbersicht gedndert durch Artikel 4 der Verordnung vom 6. Juli 1999 (SachsGVBI. S. 403, 405) und
durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641).

2 § 2 geéndert durch § 8 Absatz 4 der Verordnung vom 3. Marz 1999 (SachsGVBI. S. 153, 154) und durch
Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)

§ 5 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (S&achsGVBI. S. 641)
§ 6 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)
§ 9 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (S&achsGVBI. S. 641)
§ 12 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)
§ 13 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)
§ 14 aufgehoben durch § 8 Absatz 4 der Verordnung vom 3. Marz 1999 (SachsGVBI. S. 153, 154)
§ 15 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)
0 § 16 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)
1

§ 17 Absatz 2 neu gefasst durch § 8 Absatz 4 der Verordnung vom 3. Marz 1999 (SachsGVBI. S. 153, 154),
Absatz 3 und 4 geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)

12 § 21 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)

13 § 22 geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)

14 § 23 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)

15 5. Abschnitt Uberschrift gedndert durch Artikel 4 der Verordnung vom 6. Juli 1999 (S&chsGVBI. S. 403, 405)
16 § 25 geandert durch Artikel 4 der Verordnung vom 6. Juli 1999 (SachsGVBI. S. 403, 405), durch Artikel 2
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Schulordnung Férderschulen

der Verordnung vom 1. September 2000 (S&dchsGVBI. S. 417) und durch Artikel 1 der Verordnung vom
8. Oktober 2003 (S&chsGVBI. S. 641)

17 § 26 Absatz 5 geadndert durch Artikel 2 der Verordnung vom 1. September 2000 (SachsGVBI. S. 417) und
durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (S&chsGVBI. S. 641)

18 § 27 geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)
19 §§ 28 und 29 aufgehoben durch Artikel 4 der Verordnung vom 6. Juli 1999 (SachsGVBI. S. 403, 405)
20 § 30 Absatz 1 und 2 neu gefasst durch Artikel 4 der Verordnung vom 6. Juli 1999 (SachsGVBI. S. 403, 405)

21 § 31 gedndert durch Artikel 4 der Verordnung vom 6. Juli 1999 (SachsGVBI. S. 403, 405) und durch
Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (S&dchsGVBI. S. 641)

22 § 32 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)
23 § 34 geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)
24 § 35 gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641)

Anderungsvorschriften
Anderung der Schulordnung Férderschulen
§ 8, Abs. 4 der Verordnung vom 3. Marz 1999 (SachsGVBI. S. 153, 154)

Anderung der Schulordnung Férderschulen

Art. 4 der Verordnung vom 6. Juli 1999 (SachsGVBI. S. 403, 405)

Anderung der Schulordnung Fdrderschulen

Art. 2 der Verordnung vom 1. September 2000 (S&achsGVBI. S. 417, 417)

Anderung der Schulordnung Fdrderschulen

Art. 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2003 (SachsGVBI. S. 641, 641)

https://www.revosax.sachsen.de Fassung vom 01.08.2003 Seite 11 von 11


https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2163&jabs=a1
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=4779&jabs=a2
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2163&jabs=a1
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2163&jabs=a1
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2234&jabs=a4
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2234&jabs=a4
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2234&jabs=a4
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2163&jabs=a1
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2163&jabs=a1
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2163&jabs=a1
https://www.revosax.sachsen.de/Text.link?stid=2163&jabs=a1

	Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus  über Förderschulen im Freistaat Sachsen  (Schulordnung Förderschulen – SOFS)
	Inhaltsübersicht 1
	Erster Abschnitt  Allgemeines
	§ 1  Geltungsbereich
	§ 2  Aufgabe der Förderschule
	§ 3  Aufgabe und Aufbau der Schule für Lernbehinderte
	§ 4  Aufgabe und Aufbau der Schule für geistig Behinderte
	§ 5  Aufgabe und Aufbau der Sprachheilschule
	§ 6  Aufgabe und Aufbau der Schule für Körperbehinderte
	§ 7  Aufgabe und Aufbau der Schule für Gehörlose  und Schwerhörige
	§ 8  Aufgabe und Aufbau der Schule für Blinde und Sehschwache
	§ 9  Aufgabe und Aufbau der Schule für Erziehungshilfe
	§ 10  Aufgabe der Klinik- und Krankenhausschule
	§ 11  Förderpädagogische Beratungsstellen
	Zweiter Abschnitt  Aufnahme, Umschulung und Rückschulung
	§ 12  Verfahren zur Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs
	§ 13  Anmeldung
	§ 14  (aufgehoben) 8
	§ 15  Wechsel an eine andere Förderschule gleichen Typs
	§ 16  Wechsel des Förderschultyps
	§ 17  Wechsel in die allgemeine Schule
	Dritter Abschnitt  Unterrichtsorganisation
	§ 18  Klassen- und Gruppenbildung
	§ 19  Unterrichtsbeginn und Unterrichtsende
	§ 20  Schuljahr, Ferien, schulfreie Tage
	§ 21  Aufsicht
	Vierter Abschnitt  Unterrichtsinhalte
	§ 22  Pflicht- und Wahlpflichtbereich
	§ 23  Förderpädagogische Maßnahmen
	Fünfter Abschnitt  Ermittlung, Beurteilung und Bewertung von Leistungen, Betragen, Fleiß, Mitarbeit und Ordnung 15
	§ 24  Grundlagen
	§ 25  Beurteilung und Bewertung von Leistungen,  Betragen, Fleiß, Mitarbeit und Ordnung
	§ 26  Klassenarbeiten und Kurzkontrollen
	§ 27  Hausaufgaben
	§ 28  (aufgehoben)
	§ 29  (aufgehoben) 19
	§ 30  Halbjahresinformationen und Halbjahreszeugnisse
	§ 31  Zeugnisse
	Sechster Abschnitt  Versetzung, Wiederholung,  Verlängerung der Schulbesuchsdauer
	§ 32  Versetzungsbestimmungen und  freiwillige Wiederholung
	§ 33  Mehrmalige Nichtversetzung
	§ 34  Freiwillige Verlängerung des Schulbesuchs und  Höchstverweildauer
	Siebenter Abschnitt  Abschlussprüfungen und besondere Bestimmungen  über den Erwerb des Hauptschulabschlusses  an der Schule für Lernbehinderte
	§ 35  Abschlussprüfungen
	§ 36  Besondere Bestimmungen über den Erwerb des Hauptschulabschlusses  an der Schule für Lernbehinderte
	Achter Abschnitt  Schlussvorschrift
	§ 37  In-Kraft-Treten

	Änderungsvorschriften

